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Mgfltttfne

Organ bet fdjtoeijertfdjets $Umee.

9tx Sûjmi). ßil\tk)titftt)tifl, XXXIX. M«W-

SSafel. XIX. Sorgano. 1873 Nr. 51.

©tfdjelnt fu wccfeenttfcfecn SÄummetn. SDer Sref« pe« ©emefter ffl franto burefe bfe ©djwefj gr. 3. 50.

Sit Seftetlungen werben bireft an bie „©CtjUteigbaufertf-Oje äc3ertag*3lsHd)Ijan&Utng tn Safet" abtefPrt, bet Setrag wirb
bei ben auswärtigen Slbonnenten burefe SRacfenafeme erfeeben. 3m îluêlanbe nefemen alle Sudjfeanbtungen Sepettungen an.

Serantwettlfdje SRebaltfen: Dbetft Sffifelanb unb SRajot »en ©Igger.

3jH)(tlt: Segfon bet SRömer. — Seurtfeeilung ber jüngpen beutfefeen getbmanöoer »on beutfefeer unb ftanjêpfdjer ©efte.

(©efetuß.) — ©ibgeneffenfefeaft : Sern : Stcfêfragen ; ©olotfeurn ; @t. ©alfcn. — Scrfcfelebcncê : SDet Srojeß Sajaine IX.

/

fegton irer Hfinwr.

SDurct) bie So«faner unb Satgutn ben altern, ber

flrieebifetjen Urfprung« war, lernten bie Dtomcr früt)»

geitfg etwa« öon ber gricebifeben Ärieg«funft, allein

fie wollten ftet) niefet an biefe eng gefcbloffene Drb*
nung gewönnen unb behielten fm ©liebe mebt inbi-
»tbuetle Ungebunbenbeit. -Seröfu« Sutliu« wirb al«

ber (Srftnber ber Segfon genannt, beren ©runbjüge
Wtr bereit« unter £oflitiu« auêgebllbet finben. 3n
bem Saufe ber Qtit erlitt bie Segion mehrere 93er*

ânberungen. Sertbeibigung war ber ©elfi ber Sfjalanr,
Slngriff ber ©eift ber Segion.

Stjrrfju« glaubte in ben Römern Sarbaren gu fin*
ben, unb war erfiaunt, fie im Äriege fo gefcljtcft gu

fetjen. Son i&m lernten fie Siele« grtee&ifcfoet Saftif,
con ben Römern naljm Sçrrlju« ebenfall« mebrere«

Steue an.
©e&on jur Qtit btx erfien Äonfutn balten bfe

JRbmet bie pDalanrât)nlfcî)e Sluffietlung ber Segion

aufgegeben unb bie 3Kanij>utatfieIlung angenommen.
Situ« Sloiu« in bem 8. Sud) römlfctjer ©efebiebte

fagt: „Slnfang« fiunben bie Segionen a&nlid) ter
macebonifeben Stjatanj-, bie üDxaniüel neuen einanber,

fpäter maniöetwetf? in einer Sinie, bur* mäfjfge

ßwifcbenrautne getrennt, gutefct Würben fie in mefi*

rem Sreffen aufgefteUt."
SBie au« ben @<J&rtften mehrerer Tutoren Ijeröot*

ge&t, befiunb bie Segion ber Äönlge au« breifjig
SKanföel, »on ungefähr tjunbert SKann, biefe Petiten

ficb, mit fc gwólf SKann tn ber gront unb auf adjt
SKann in ber Siefe auf. SDie ©olbaten fiunben
SKann oon SKann brei ®ct)ui) entfernt; bie SKanipet

waren neben einanber angefd)lojfen. 3ebe Segion

Ijatte gur Slufflärung bti SKarfcbe«, jur (Sróffnmtg
be« ©efeebte« unb ber Serfolgung be« geinbe« eine

Slnjabl Seicbtbewaffnete (Seliten) guget&eilt. Ratten
biefe feine anbere Serwenbung, fo fieUten fie fico in
ben fcitttetften ©liebein auf. SDte Segion in biefer

Sbalanr * äljntictjen Stellung Ijatte eine ungefa&re
Säuge »on 430 ©ebrttten unb ftanb auf 8 bi« 10
SKann Siefe.

SDie erfien ©tfebet waren buret) bfe @ctjwerbewaff=
neten gebilbet. 3n ben Ijintern ftanben ble Seidjtbe«

waffneten.
©•cbon früfje würbe tebocfc, biefe Sluffietlung »er»

taffen,c unb bie SKaniöel fieUten ficb, buret) einen

3wifcbenr<tuin öon einanber getrenntauf. SDiefe Sntets
»alle febeint gumelfi gleict) ber gront be« SKanipel«

genommen worben gu fein, buret) Deffnen auf fed)«

@cbub SDtfiang fonnte baljer bie Sinie wleber ge=*

fc&Ioffen werben.
SSurben bie Sefctjtbewaffneten gur (Einleitung be«

©efeebte« ober gum Serfolgen be« geinbe« öorbe=

orbert, fo bracoen fie buret» bie Sntetoallen, weldje

fico gwifctkn ben 3Kanipeln befanben, ober burd)
ben SRaum, ber bie SRotten feileb, öor, unb feljrten
ebenfo an it)re fruberen 93läfce gurüef, wenn it)xt
Slufgabe gelö«t war, ober ber £aut>tangriff buret)

bie gefcbloffene ©d>lad)tlinfe ftattftnben fottte. *
SDod» andi biefe @d)lad)tctbnung genügte nod)

nlcbt ben Slnforberungen bti ©efeebte«, fie würbe

öertaffen unb bie SKaniBel fietlten fiel) in meiern
SReiljen Hinter einanber auf.

SBfr net)men Diet biefe Segion, wie fie fn berßeit
ber punlfdjen Äriege beflanb unb wie un« Sol-flb,
ber militärifcbe Seljrer be« Scipio Slemillu«, be« et»

fien rSmlfcóen gelbberrn feinet (Spocbe, fie befctjreibt.

SDatnal« beflanb bie Segion au« fünf £auptbefianb*
tljeilen :

600 Sriarier (Triarii),
1200 Siingipiet (Principii),
1200 |)aftatçn (Hastati),
1000—2000 Seliten (Velites),
300 «Reiter (Eques).

SDiefe Sabien mit Slu«na{jme ber erfien unb legten

erlitten iebo-d) gu öerfd)iebener Qtit bebeutenbe Set«

ânberungen-
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Legion der Mmer.

Durch die Toskaner und Tarqutn den ältern, der

griechischen Ursprungs war, lernten die Römer frühzeitig

etwas von der griechischen Kriegskunst, allein

sie wollten sich nicht an dtese eng geschloffen? Ordnung

gewöhnen und behielten tm Gliede mehr
individuelle Ungebundenhktt. Servius TulliuS wird als
der Erfinder der Legion genannt, deren Grundzüge

wir bereit« unter HostiliuS ausgebildet finden. Zn
dem Laufe der Zett erlitt die Legion mehrere

Veränderungen. Vertheidigung war der Geist der Phalanx,
Angriff der Geist der Legion.

Pyrrhus glaubte in den Römern Barbaren zu

finden, und war erstaunt, sie im Kriege so geschickt zu

sehen. Von ihm lernten sie Vieles griechischer Taktik,
von den Römern nahm Pyrrhus ebenfalls mehreres

Neue an.
Schon zur Zeit der ersten Konsuln hatten die

Römer die phalanrähnliche Aufstellung der Legion

aufgegeben und die Manipularstellung angenommen.
Titus LiviuS in dem 8. Buch römischer Geschichte

sagt: „Anfangs stunden die Legionen ähnlich ter
macedonische« Phalanx, die Manipel neben einander,

später manipelweif? in einer Linie, durch mäßige

Zwischenräume getrennt, zuletzt wurden ste in mehrern

Treffen aufgestellt."
Wie aus den Schriften mehrerer Autoren hervorgeht,

bestund die Legion der Könige aus dreißig

Manipel, von ungefähr hundert Mann, diese stellten

stch mit je zwölf Mann tn der Front und auf acht

Mann in der Tiefe auf. Die Soldaten stunden

Mann von Mann drei Schuh entfernt; die Manipel
waren neben einander angeschlossen. Jede Legion

hatte zur Aufklärung des Marsches, zur Eröffnung
des Gefechtes und der Verfolgung des FeindeS etne

Anzahl Leichtbewaffnete (Veliten) zugetheilt. Hatten
diese keine andere Verwendung, so stellten sie stch tn
den hintersten Gliedern auf. Die Legion in dieser

Phalanx-ähnlichen Stellung hatte etne ungefähre
Länge von 430 Schritten und stand auf 8 bis 10
Mann Tiefe.

Die ersten Glieder waren durch die Schwerbewaffneten

gebildet. Zn den hintern standen die

Leichtbewaffneten.

Schon frühe wurde jedoch dtese Aufstellung
verlassen,^ und die Manipel stellten stch, durch einen

Zwischenraum voneinander getrennt auf. Diese Intervalle

scheint zumeist gleich der Front deö ManipelS
genommen worden zu sein, durch Oeffnen auf sechs

Schuh Distanz konnte daher die Linie wieder
geschlossen werden.

Wurden die Leichtbewaffneten zur Einleitung des

Gefechtes oder zum Verfolgen des Feindes
vorbeordert, fo brachen sie durch die Intervallen, welche

sich zwischen den Manipeln befanden, oder durch

den Raum, der die Rotten schied, vor, und kehrten

ebenfo an ihre früheren Plätze zurück, wenn ihre

Aufgabe gelöst war, oder der Hauptangriff durch

die geschlossene Schlachtlinie stattfinden sollte. >

Doch auch dtese Schlachtordnung genügte noch

nicht den Anforderungen des Gefechtes, ste wurde

verlassen und die Manipel stellten sich in mehrern
Reihen hinter einander auf.

Wir nehmen hier diese Legion, wie sie tn der Zeit
der punischen Kriege bestand und wie uns Polyb,
der militärische Lehrer des Scipio Aemiltus, des

ersten römischen Feldherrn seiner Epoche, ste beschreibt.

Damals bestand die Legion aus fünf Hauptbestandtheilen

:
600 Triarier (?riarii),
1200 Prinzipier (?ririLirlii),
1200 Hastaten (Rastatt),
1000—2000 Veliten (Vslites),
300 Reitcr (Lyues).

Dtese Zahlen mit Ausnahme der ersten und letzten

erlitten jedoch zu verschiedener Zett bedeutende

Veränderungen.
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